
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 2 (1876)

Heft: 16

Artikel: Modernes Eheglück

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-422826

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-422826
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


RS '

SOlcirt ïtepcr Ëolcgoa

ällj nod) bie ©djuelmeiftcr unter ber Bfotmäfjigteit bet hodroürbinen

Serren ©eifilidjen gefianbeu finb. 3d) mödjtc nun n(fo nidjt foroobï gerate

befjroegen fonbern ftelmetjr bar um unb berentrocgen fragen op eS nidjt

um bic Sienftbaifettigtcit als audj um bas Steligionsljabenmujj ber §crcn

Seerer befer geftanben feig, 2Itjban ftnt bie rabilaljlen ©djubltäbe als

©laubenSengerlingeb in ben römifdjen gcudjtSgatben cingefdjleidjt, atSbenn

finb batjergefurrb roie Ijbltfdje SJteienf efer bie fvcigefonnenen Stsiebings*
räbjte unb jum guten alerlefeten fpefdjlufî totnen jef; audj nodj bie anti=

piufjlidjen unb oerbifjmatttcn fPuntesräblje unb befdjlieljfen mit ffJefdjtufj

raie redjte SReligionstüfelstaben, ber Seerer fol miltärnifdj erjobgen unb

Dcrtrüllt raerben. Umenfonjten finb unfere ©ebeter unb romladjtig fräftige

glücdjc, umfonnigft grofjartlidje gotftebtungen uernümpftiger Bürger, uljmfonft

tjab man jur Befestigung ber DJtilibätroütt)igfeit bie gröbften unb fdjmedigften

gtüedje nadjer Bern per Seilgut abgefanbet ; fie betjaaren barauf, ber ©djub

mctjfter foll ben gottesanftattlidjen Briefterljänben entfogen unb als ratem

faljler ©djarpffdjüfce ober als antifonberbüntlifdjer SRatjor ober Slorborol

attfjgepilbet roerben!

ö! man möchte glüljroeijnljeifje Srätien auSgiefen, bafj bie nadjlafjige

SJotur ba« Sünifluten, Berfdjroellen unb geuerteufeltegnen ganS «erlernt Ijat.

0 bafj bodj roenigftens bie Seibgenofjenfdjaft in eine grofje ©ntjfeute oet=

roanbelt tljäte roürbe roerben, glcidjfams jum Saranfdjleden für römifdj ge=

finnbe ©attjen unb 8<bgen £ a b i s l a u s.

IHobet'ite

I. äliorßcuromtberuno

Balb bliitj'n im jungen gelbe

©ie Blümdjcn Ijoïb unb fdjon :

SBie roerben roobl in ©iilbe

Sie ©ottbarbaltien ftelj'n

ßs fteigt bte frotje Setctjej

3ns luftige Beoier;

0 meine KurSpap ie re,
0 jagt, mann fteiget ibr

3Bie blaut Ijerab nom Smeißelt

Hin ©rufj ber ero'gen Siebe:

Bringt's Siffercnjeln mir fein ©elb,

Bin idj im B e djt ê b e t r i c b e.

Bkldj' Ijeit'ges SfBeben roeit unb breit,

SEBcIdj' fabatljliojes «Saiten!

äluf fiebenfadje ©idjctljeit

fann idj tein ©elb et hatten

ïrûljltngslicbet'.
II. gerjenSjug.

es sieht in Sidjtettjerjen
Ser atlorgenfonne ©lut;
9ïur bie (Scntralbatjnottien,

Sie jtehen nidjt meljr gut.

¦ GS jicht butdj mein ©emütlje

Gin englifdjer Afforb,
DJtit einigem Krebite

Srieb' idj ben ©djioinbct fort.

3n BtalbeS Eütjlem ©djaltcn

3ict)tS midj fo roonniglidj:

6s sieben Sratt' auf Sratten

Sie ©laubiger auf midj.

Ss jieljt ben Blid troll SBonnc

3um blauen girmament:
Safi idj im ©olb bet ©onne

SLTÎein Beèl) oetfilbetn lönnt

Jlie ftihtbuer Jlegierung

hat ben Bertauf non bem roeltberüljmten ©larner-.Sljcc" unterfagt, rootauf

fidj ber ©la tuet fotgenbetmafjcn nemetjmen liift:
es rounbert midj auê allen Kräften

AIS Btann non ©larnerttjcegcjdjäftcn,

SfßaS ba§ ©taubünbner Amtsblatt"

Senn gegen uns Betbammt'S tjat?

SaS Blättlein fpielt fogar ben SBarnet

Bor bem berüljmtcn Sfjec bet ©In tuet,
Ser gar nidjt S auf ber Stßclt fei,

Surdj ben ber Btenfdj geprellt fei!

StBie neibifdj, boshaft unb roie tleiutidj!

Ser ©larncrtljec madjt immer rcinlidj

Sem Bünbner tljut cS nidjt gut,

SBcnn er barauf Bcrjidjt tljut.

fôljïfaro.

Gbrlicfi.

©firfaiit.
Gtjrliaj.

fêtjrfam.

efirtitfj.

©eljr fonbethat, roie bie §unbsrouttj überall ausbricht; jefit haben

fie biefethe in 3 ü r i dj unb Bern.
SBatunt fonbethar? Btan fennt ja bic Sljatfaàjen.

9tun, bu meinft, bie feien längft bijfig auf einanber?

©ott beroaljre! in Bern btndj fte aus nad) ber befannten }<bla=

genben Btärsfeier unb in 3üridj nadj ber Bejahung ber S«nbe=

ftcuer.

SBaS heifit baS?

©eljr einfadj; ber Sttciscnbe roirb gebiffen!

plobeines (SljeglUè.

34) roünfdje einen Srauerfajlcier

fiabncriit. gür ©ie felbft ronhl niajt, fJJlabamc?

Same. Sodj ; mein Btann ift franf unb idj hoffe, et roetbe halb fterben.

Same.

^n bte freitagsjtitung.".
Su ba, bu alte fdjarmante,

Su giftige, füfse Sante,

SBeinft roie 3eremias!

Sidj örgetn ber anbern Sföifee

Unb treibft bodj über bie ©pige

Bteift beinen bittern ©pafs.

9tcdjt rühmen, bann aber quälen,

SaS Befte jum ©djlcdjten jählcn

Santajen, oetfteljft bu bas?

S'tum fteunblidj, bu altes DJtamfelldjen,

es gibt füt jeben ein ©tetlajen,

But fdjroctlidj ein Btonopol.

©ift, SEßib finb niemals ju pachten;

Unb b a § mufs man chten unb adjten,

SaS roeifjt bu ja felber roohl.

Êin'S aber roitb feinet bit tauben,

Sic gtudjt rron beinern Bemülj'n:
SaS fRedjt tierftcljt fid) bein ©lauben -)
3n S r ftetS 31 1 1 e s ju jich'n

sBneffafïen 6er 3teöaFtiott.
Staar. 2î>ir acceptireil beibe«, Obfdjon jTüvje bod) immer bie fdjönfte %u--

genb bleibt. Origencs. Ser Sfiorfdjt.ig lief; fidj nidit oermirfliajen unb fo

marfebivt bas ßiugefanbtc oljuc feigen unb tljut beu Sienfl aud). 3ujroifd)eu
loerbeu 3bueu oon unferer drp. 8cbeuSjcid)eu jugetonimen fein, ©nie Ofteru

Rigo. Batürlidj, nur frifd) brau! SSSir uwUen feben, maê noé eiujufüjicben
ift. i. Z. S)rr roirb beforgt uub aufgehoben! V. S. i. A. SBenn nur

gegen biefe Btotteu autamofen moltcn, müffen fie bod) moljl auf einer anbern
©cito gepaeft roerben. ©o ficht c« ju pcvföulicl) uub ni qetjaffig au«. X. i. Z.
SSBarum uid)t, man fann BerfchiebcneS al« Unglud betrachten, alfo audj b.i«

benannte, ^m fiebrigen bleiben mir biefem StuSfad bie Mntroort niajt fchulbig.

Y Z. Uub ber §immcl auf« 9ïeiic blaut, hoff id) auf« Sïeue roieber!

Unb bie fRinbc be« §erjcu« ttjaut auf iu fröhliche Steber!" Sa« finb äajte

grühlingSgebanfen 3vumcr toieber ba« buftenbe ©rün, immer bie bufteuben

Kränje." Soffentliaj »ergifjt un« Öfter« nidjt. ©rufj. L. M. gür unfer
SBlatt nidjt geeignet. R. G'tioa« fdjueibiger unb mir aeeeptiren.

^doooogeceesa'jaao Mtee cees« ©so©©»®» oooao onai>%

®CV

eröffnet mit I. ^Upcil ein neues Abonnement bei aßen ißoft«

ämtei'it unb 23ud)ljûublu)tgeit.

®er spränumerattonSpretä beträgt, ftûitfo burd; bie ©djntet} für

»Qtn 1. Wpvil m «1. ?Çr. 8.

Sût bas Mnjlaitb mit ^ortajufdjlag.

Abonnements für baS ganje 3at)r merben unter 9îad)=

9 lieferung ber bistjer erfd)iettenen 5f untmern ebenfalls angenommen.
9
9
9
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Mcin lieper Colegaa

Alz noch die Schuelmeister unter der Pfotniäßigkeit der hockwürdigen

Herren Geistlichen gestanden sind. Ich möchte nun also nicht sowohl gerate

deßwegen sondern sielmehr darum und derentwegen sragen op cS nicht

um dic Tienstbarfertigkcit als auch um das Religionshabcnmuß der Heren

Leerer beser gestanden scig. Alzdan sint die radikahlen Schuhlräde als

Glaubcnsengerlingeh in den römischen Fruchtsgarden eingcschleicht, alsdenn

sind dahergesurrd wic hölische Meienkefer die frcigesannenen Erzieh! ngs-

rähte und zum guten alerletzten Peschlust kamen jetz auch noch die anti-

piußlichen und verbißmarkten Puntesrädhe und beschliehsen mit Peschluß

wie rechte Religionstüselskatzen, der Leerer sol miltärnisch erzohgen und

vertrüllt werden. Umcnsonstcn sind uusere Gebeter und rvmlachtig kräftige

Flücche, uwsonnigst großartliche Forstehlungen vernümpftiger Pürger, uhmsonst

had man zur Besenstigung der Milidärwiithigkeit die gröbsten und schmeckigsten

Flüechc nacher Bern per Heilgut abgesandet ; sie beHaaren darauf, der Schul-

meyster soll den gvltesanstattlichen Briesterhänden entsagen und als

ratenkahler Scharpfschütze oder als antisonderbüntlischer Mayor oder Korboral

außgepildet werden!

O! man möchte glühweunheiße Tränen ausgiesen, daß die nachlaßige

Natur das Süntfluten, Verschwellen und Feuerteuselregnen gans verlernt hat.

O daß doch wenigstens die Heidgcnoßenschast in eine große Salzsenle

verwandelt thäte würdc werden, glcichsams zum Daranschleckcn sür römisch

gestünde Gaißen und Zihgen Ladislaus.

Moderne

I. Morgcuwaudernug
Bald dlüh'n im jungen Felde

Die Blümchen hold und schön:

Wie werden wohl in Bälde

Tie Gotthardaktien steh'n

Es steigt die srohe Lerche^

Ins luftige Revier;

O meine Kurspapicre,
O jagt, wann steiget ihr?

Wie blaut herab vom Himmelszelt

Ein Gruß der ew'gen Liebe:
Bringt's Disferenzeln mir kein Geld,

Bin ich im N e cht s b c t ri c b c.

Welch' heil'ges Weben weit »nd breit,

Welch' sabathliches Walten!

Aus siebensache Sicherheit

Kann ich kein Gcld crhalten!

Trühtingslieder.
II. Herzenszug.

Es zieht in Dichterherzen

Der Morgensanne Glut:
Nur die Centralbahnaktien,

Die ziehen nicht mehr gut.

Es zieht durch mein Gemüthe

Ein englischer Akkord,

Mit einigem Kredite

Trieb' ich den Schwindel sort.

In Waldes kühlem Schatten

Zichts mich so wonniglich:
Es ziehen Tratt' auf Tratten

Die Gläubiger auf mich.

Es zieht dcn Blick voll Wörme

Z»m blauen Firmament:
Daß ich im Gold dcr Sonne

Mein Pcch vcrsilbern könnt

Die Bündner zlegieruug

hat den Verlans von dem weltberühmten Glarner-Thec" untersagt, woraus

sich der Glarncr salgendermaßen vernehmen läßt:

Es wundert mich aus allen Krüsten

Als Mann von Glarnerthcegeschäftcn,

Was das Graubündner Amtsblatt"

Denn gegen nns Verdammt's hat?

Tas Vlältleiu spielt sogar dcn Warner

Vor dem berühmten Thee der Glarner,
Dcr gar nichts ans dcr Wclt sei,

Durch den dcr Mensch g e p r e l l t sci

Wie neidisch, boshaft und wie kleinlich!

Der Glarncrthec macht immer reinlich

Dcm Bündner thut es »icht gut,

Wcnn cr daraus Verzicht thut.

Ehrsam.

Ehrlich.
Ehrsam.

Ehrlich.

Ehrsam.

Ehrlich

Sehr sonderbar, wie die Hundswuth überall ausbricht: jetzt haben

sie dieselbe in Zürich und Bern.
Warum sonderbar? Man kennt ja die Thatsachen.

Nun, du meinst, die seien längst bissig auf einander?

Gott bewahre! in Bern brach sie aus nach der bekannten

schlagenden Märzfeier und in Zürich nach der Bezahlung der Hundesteuer.

Was heißt das?

Sehr einfach: der Reizende wird gebissen!

Modernes Eheglück.

Ich wünsche einen Trauerschlcier

Ladnerin. Für Sic selbst wohl nicht, Madame?

Dame. Doch : mcin Mann ist krank und ich hoffe, er werde bald sterben.

Dame.

An die Kreitagszeitung".
Du da, du alle scharmante,

Du giftige, süße Tante,

Weinst wie Jeremias!

Dich ärgern der andern Witze

Und treibst doch über die Spitze

Meist deinen bittern Spaß.

Recht rühmen, dann aber quälen,

Das Beste zum Schlechten zählen l

Tantchen, verstehst du das?

D'rum freundlich, du altes Mamsellchen,

Es gibt für jeden ein Stellchen,

Nur schwerlich ein Monopol.

Gift, Witz sind niemals zu pachten;

Und das muß man ehren und achten,

Das weißt du ja selber wohl.

Ein's aber wird keiner dir rauben,

Die Frucht von deinem Bemüh'n:
Das Recht I versteht sich dein Glauben -
In Dr... stets Alle s zu zieh'n

Briefkasten der Redaktion.
8t!ra.r. Wir aeceplircu beides, obschon Kürze doch immer die schönste

Tugend bleib!. Origvnaki. Dcr Vorschlag ließ sich »icht verwirklichen und so

niaischirt das Emgcsandlc ohnc Helge» »nd lhnl den Dienst auch. Inzwischen
werde» Jhucu vvu »»screr Erp. Lebenszeichen zugekommcu sei». Gute Oster»!

Itii-a. Natürlich, »irr frisch dra»! Wir wollen sehen, was noch einzuschieben

ist. i. Der wird besorg! »nd ansgehodeu V. 8. i. ^. Wenn wir
gege» diese Motte» autamvfcn wollcn, müssen sie doch wohl auf einer andern
Seite gepackt werde». So sieht cs z» persönlich nnd zu gehässig aus. X. i.
Warum uicht, mau kaun Vcrschicdencs als Unglück betrachten, also anch das

Benannte. Im Neblige» bleibe» wir diesem AnSfall die Antwort «icht schuldig.

V 6. Und der Himmel auf's Neue blaut, Hess' ich auf's Neue wieder!
Und die Rinde des Heizens thaut ans in fröhliche Lieder!" Das sind ächte

FrnhlingSgcdaiiken ' Immcr wicder das duftende Gvüu, immer die duftenden

Kränze." Hvsfcntlich vcrgißt nns Ostcrn nicht. Gruß. 1^. N. Für unser

Blatt uicht geeignet. R. Etwas schneidiger und wir acceptiren.

Dcr

Webelspakter
eröffnet mit I. April cin neues Abonnement bei allen

Postämtern und Buchhandlungen.

Der Pränunielationspreis beträgt, franko durch die Schweiz für

3 Monate Kr. 3,
vom 1. April bis 31. Dezbr. Fr. 8.

Für das Ausland mit Portozuschlag.

Abonnements für das ganze Jahr werden unter Nach-

V iieferung der bisher erschienenen Nummern ebenfalls angenommen.
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Die Expedition.
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